
TEXTIMPULS ZUM THEMA 

 PRIVATEIGENTUM 

 

 
 

 

1. Bitte lesen Sie folgenden Text der Enzyklika »Laudato si‘« zunächst durch:  

 Die Nummer LS 93. 

93. Heute sind wir uns unter Gläubigen und Nichtgläubigen darüber einig, dass die Erde im 
Wesentlichen ein gemeinsames Erbe ist, dessen Früchte allen zugutekommen müssen. Für 
die Gläubigen verwandelt sich das in eine Frage der Treue gegenüber dem Schöpfer, denn 
Gott hat die Welt für alle erschaffen. Folglich muss der gesamte ökologische Ansatz eine 
soziale Perspektive einbeziehen, welche die Grundrechte derer berücksichtigt, die am 
meisten übergangen werden. Das Prinzip der Unterordnung des Privatbesitzes unter die 
allgemeine Bestimmung der Güter und daher das allgemeine Anrecht auf seinen Gebrauch 
ist eine „goldene Regel“ des sozialen Verhaltens und das „Grundprinzip der ganzen 
sozialethischen Ordnung“.[71] Die christliche Tradition hat das Recht auf Privatbesitz niemals 
als absolut und unveräußerlich anerkannt und die soziale Funktion jeder Form von 
Privatbesitz betont. Der heilige Johannes Paul II. hat mit großem Nachdruck an diese Lehre 
erinnert und gesagt: „Gott hat die Erde dem ganzen Menschengeschlecht geschenkt, ohne 
jemanden auszuschließen oder zu bevorzugen, auf dass sie alle seine Mitglieder 
ernähre.“[72] Das sind inhaltsschwere und starke Worte. Er hob hervor, dass „ein 
Entwicklungstyp nicht wirklich des Menschen würdig wäre, der nicht auch die persönlichen 
und gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen Menschenrechte, die Rechte der 
Nationen und Völker eingeschlossen, achten und fördern würde“.[73] In aller Deutlichkeit 
erklärte er: „Die Kirche verteidigt zwar den berechtigten Anspruch auf Privateigentum, lehrt 
jedoch ebenso unmissverständlich, dass jedes Privateigentum immer mit einer »sozialen 
Hypothek« belastet ist, damit alle Güter der allgemeinen Bestimmung dienen, die Gott ihnen 
zugeteilt hat.“[74] Und er bekräftigte: Es ist also „nicht der Absicht Gottes entsprechend, 
diese Gabe in einer Weise zu verwalten, dass ihre Wohltaten nur einigen 
zugutekommen“.[75] Das stellt die ungerechten Gewohnheiten eines Teils der Menschheit 
ernsthaft in Frage.[76] 

[71] Johannes Paul II., Enzyklika Laborem exercens (14. September 1981), 19: AAS 73 (1981), S. 626. 

[72] Enzyklika Centesimus annus (1. Mai 1991), 31: AAS 83 (1991), S. 831. 

[73] Enzyklika Sollicitudo rei socialis (30. Dezember 1987), 33: AAS 80 (1988), S. 557. 
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[74] Ansprache an die Indios und Campesinos, Cuilapán, Mexikanische Republik (29. Januar 1979), 6: L’Osservatore 
Romano (dt.) Jg. 9, Nr. 7 (16. Februar 1979), S. 7; AAS 71 (1979), S. 209.   

[75] Homilie in der Messe für die Landarbeiter in Recife, Brasilien (7. Juli 1980), 4: L’Osservatore Romano (dt.) Jg. 19, 
Nr. 30 (25. Juli 1980), S. 8; AAS 72 (1980), S. 926. 

[76] Vgl. Botschaft zum Weltfriedenstag 1990, 8: L’Osservatore Romano (dt.) Jg. 19, Nr. 50 (15. Dezember 1989), S. 7; 
AAS 82 (1990), S. 152. 

 

2. Beantworten Sie folgende Fragen: 

 Welches Thema behandelt der Text? 
 Was im Text könnte bei Menschen oder in der Gesellschaft Anstoß erregen? 
 Wo könnten sich Anknüpfungspunkte für unseren Alltag ergeben? 

 

 

3. Besprechen Sie gemeinsam die Ergebnisse.  

 

 

Viel Freude mit Laudato si‘! 
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